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Amtlicher Teil.
' ' " ' t ^ e k. und k. Apostolische Majestät haben dem
^ ! s ' / m " Tl-"gm,erregiment Albrocht Prinz von
h o ii t / ^ 6 Nndolf Grafen v a n d er S t r a t e n -
R^^s^ä die Kämmererswürde tarfrei aller»

UN zn verleihen geruht.

' i i l ^ ' ! ^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
'»it ^ m " ^ ' ^"tfchlienung von, 31. März d. I . dem
^dcte, ^^'^ ^ " ^ ^haratter eines SektiousclM be°
^ ^ ,. Hof,- und Ministerialrate im Ministerium
^ ^rlnhrn nnd königlichen Hauses und des Aell-
^ r ^ / "'a Freiherrn D ü c z y Von N 6 n , e t -
^er i i l , "us Anlas; der von ihm erbetenen
lle», ."/uiw in den dalierllden Ruhestand das Groß»
I?ih^ ^" ^ranz Josef-Ordens allergnädigst zu ver-

«^^ll)i.

^ l l ^bu^ ^ und k. Apostolische Majestät haben mit
>"it ^ , , ^ ^ Entschließung vo,n 28. März d. I . den,
>̂nt>o d 5 ^ ^ "nes Oberbaurates bekleideten Vor-
h>nn^..^ ^lireails für Postbauteu inr Handels»
^ia^c, " / " ' <Äeneraldirektiollsrate der österreichischen
'etch>^"?u Friedrich Setz den Titel nnd Charak-
il' b ^ ^ ^ l e s nnt Nachsicht der Tlire allergnädigst

"l)on cicrllht. C a l I m. p.

Verordnung des Gcsamtministeriums
l>li^ vom 6. Apri l 1902,
^ i s t«^ ^ ^ "üt, der Verordnung dos Gesamt-
»iir^ , ' ' ' ' s voni 15. Februar 1R)2, N. G. V l . Nr. !"li,
^of f^ ^'Ulinittelbare Stadt Triest und ihr Gebiet

^ Aiiollahnlsverfilgnngen aufgehoben
^ . . werden.

^i's ^ ^nmd des z 10 des Gesetzes vom 5. Mai
^,a», / '^ .Vl .3! r .6 l ; , wird infolge Beschlusses des
«rhoit̂  "'UUeriun,^ vom 5. April 1M2 nach ein-
»'' (̂ ,>s ^^chÜer Genehmigung die Verordnung

vom 15. Febniar 1W2,
^ ^ ^ r . ij.^ nnt welcher fiir die reichsunmittel-

bare Stadt Triest und ihr Gebiet die Bestimmungen
del Artikel 8, 12 nnd 13 des Staatsgruudgesetzes über
die nilgemeinen Nechte der Staatsbürger vom 21. De-

cember 18l>7, N. G. V l , Nr. 112, zeitweilig suspendiert
! lvnrdeu nnd gleichzeitig verfügt wurde, daß rücksicht-
liä) der Wirtungell diesei' Suspension die dort bezeich-
neten Bestimmnngen des Gesetzes vom 5. Mai 186!),
N. G. B l .Nr . <>s>, in Anwendung zu kommen haben,
ihrem ganzen Umfange nach aufgehoben.

Tie gegenwärtige Verordnung tritt mit dem
Tage ihrer Kundmachung in Wirksamkeit.
K o e r b e r m. p. W e I s e r s h e i m b m. p,
W i t t e k m. i). B ö h m m . p.
S p c n Z m . p. H a r t e l iu. i>.
N e z e k m. p. C a l l in. p.
G i o v a n e l l i ui. p. P i e t a k m . z>.

Ä>en 8. April 1902 wuide in der l. l. Hof« und Staats«
druckerei das XXX. Stllck des Neichsgesetzblattes ili deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur <Wieuer Zeituuss» vom 5,, 6. und
N. April 1902 (Nr. 78, 7^uud80) wurde die Weiterverbreitung
folgender Preßerzeugnisse verboten:

Nr. 1 «Freie Worte» vom 1. Npril 1902.
Nr. 13 «Linzer fliegende Blätter» vom 30. März 1902.
Nr. 14 «Teutsche Vollswchr. vom 28. März 1W2.
Nr. 10 «8«!«ll6 Novin?» vom 1. April 1902.
Nr. 63 «II praßs«»«o It»Iu ^mellcima» ddto. New-Vork,

14. März 1902.
Nr. 811 «1̂ 2 6iu»ti2ia» ddto. Its^xia nsll'Nmili», 23sten

März 1902.
Nr. 12 «II Oissno. bdto. Ancona, 23. März 1902.
Nr. I l l «I.» »«illtiii», ddto. Ferrara, 23. März 1302.
Nr. 46 «II Itiüvo^Iiu — 1.0 liövoil», Genf vom 29. März

1902.
3tr. b88 «II roiiolo» vom 29. März 1902.
Nr. 71 «1,'ä.Ita ^isso, vom 28. -29. März 1902.
Nr. 13 «Vöhmerwald'Bote. vom 30. März 1902.
Nr. 25 «?rvni u«u(lvi«l/ ö?l»c»i)l8 liäov/ ,Voln^ 8Iovo'

l>r»z»Il̂ <:ll pl««lnlü»t,i» vom 28. März 1902.
Nr. 89 und 90 «>l»l''^<!>.
Nr. 14 ««^»lcoslovanxll», ^lor»v^» vom 2. April 1902.
Nr. 14 «r l^ j i l cwl !u<1u» vom 29. März 1902.
Nr. 7 «Wula» vom 1. April 1902.
Nr. 14 «^lllwäa i pr^va» vom 30. März 1902.
Nr. 14 «zlnniwr, vom 30. März 1902.

Nichtamtlicher Teil.
Die innere Lage.

Anläßlich der stattgefnndenen Neichsratseröff-
nnng befchäftigen sich die Wiener Blätter mit den
dnrch die Abstimmung über die slovenischen Parallel»
klaffen in Cilli hervorgerufenen Parleischwierigkeiteu.

Tac' „^remdenblatt" bezeichnet den Beschluß der
deutschell Voll5parlei, fie luerde infolange in schärfster
Opposition verharren, „bis ansreichende Gewähr ge-
boten erscheint, daß weitere Schädignngen der natio-
nalen und materiellen Interessen deo deutschen Volkes
auc'geschlofsen bleiben", al5 einen bedauerlichen. (5s
sehle vor allem Aufklärnng darüber, luas die deutsche
Voll'5partei anstrebt und lvas sie znvörderst erreichen
möchte. Ter Wortlant des Beschlusses selbst lasse vieles
im Tnnkeln, und vielleicht werde die Situation in
dem Augenblicke weit lm'inger zugespitzt erscheinen,
wenn man die positiven Wünsche der Volkspartei ge>
naner kennen wird. Gar keine Partei im Neichsrate
lönne in nationaler Beziehung von einer anderen be-
herrscht werden. Tas Hau5 könne nur folche Wege
wandeln, die keine Partei von ihrer Betretnng aus«
schließt. Da gerade über diesen Pnnkt die vollste Ein»
mütigkeit herrscht nnd alle diejenigen diesen Grnndsatz
teilen müsseu, die das österreichische Parlament in
Tätigkeit erhalten wollen, könne man der Entwirrung
der Situation mit größerer Beruhigung entgegeu-
iehen als bei früheren Komplikationen, die durch schär-
fere Gegensätze herbeigeführt wurdeu.

Die „Neue ^reie Preffe" erkennt das Bedenkliche
der Situation darin, daß in der „Teutschen Volks-
partei" ein Gefühl allgemeiner Enttäuschung vorzu-
herrschen scheine. Toch habe die Partei nicht alle
Brücken hinter sich abgebrochen, so daß eine Verständi»
gnng mit der Regierung möglich sei, wenu sie auch
nicht leicht zu bewerkstelligen sein wird. Von den Geg«
nern der Deutschen habe keiner ein' nnmittelbares I n .
teresse, die Teutschen herauszufordern, da5 Gespenst
der alten Rechten Iiernnsznbeschwören und die Arbeits»
fäliigkeit des Parlaments, der alle Parteien ohne Alls-

Feuilleton.
Ein origineller Eülsall.

^us dem Englischen von A . Mered i t h .

(Fortsetzung.)

^ .Hu?"" sollte ich's deiln bedanern?"
^ > v ^ : ' ' ^ l frage nl,r: der Ansang ist sehr schwer,
^a», Zlen5 habe die gailze Nacht geweint, als ich
. ..^. ^ lcht goht es besser, nicht wahr, Doktor?"

K>. ' 'b^ ' . ^ö" l das prächtigste Mädchen der Welt
' e ^ ^ g t e der Arzt. „Binuen kurzem schicken wir

l5^ ^ause."

^ '̂N ^ , " ! ! ^ ' < ' Vatientiil gesellte sich zu ihnen und
''c°Ub(! ^ w ' in Beschlag, Vartlett nnd Fräulein

,^ "Ta^f ^"aeu weiter.
-^ ' 'ch fragen," begann Charles stockend,

f> "̂ i-> ^ ' ^ ^ ^ ' uür's nicht iibel nehmen."
^ > e s t ^ ! l " l gewiß fragen, warum ich hier bin,"

^ ' U)m voll ins Auge sehend. „Ach, ich kranke
h ..?!„ " " ' lch bill Morphinistin. Und Sie?"

i i i ^ ttst^ "u "lllohol," stnnlmelte Battlett verlegen.
">t." ' " t tnrzen,. Ich habe frühzeitig Heilung ge»

!3 /Ns t i ^ l , " s^,^^, ^ „ ^ ^^.,, ^ ^ ^ berührte

l>i''!> fort . ' ? " " ! "ll'Nl. „Sageil Sie," fuhr sie flu-
^ , ^ I > " ^ ' ^ " ' T i ^ uicht zuweilen einen eigen«

k°Nll " F l > "l<' hätten Sie gelier ill der Kehle?
l«!>.."Hni ^' ^ aotrost mlvertrauen."
^ ! , ' ^ I l l ln^^^^ '^^ 'n Whisky möchte ich gerne trin-
^ ° ^ ' h. , ^ " t l e t t . „ l ind N'ie geht eo Ihnen? Wie

"'Hft.. " " l Eie Ihre — Ihre — Schwäclie llahezil

X " ^ „ , ^ ' lch llnr dem Toktor gcfagt," fliisterte
^lLs f̂  M llicht wahr. Mein Zustaud ist hoff°

l ' l«r mein beiden gibt's keine Leitung. Der

Arzt nieint, es gehe mir besser, aber ich täusche ihn
bloß, lind wenn ick, von hier loskomme . . ."

„Werden Sie wieder znm Morphium greifen?"
„O, ich werde wahnsinnig danach begehren," stieß

sie leidenfckaftliäi hervor. „Wahnsinnig wie jcht.
Haben Sie'S noch nicht versucht? O, welch ein Genuß."
Aber sprechen wir nicht davon, sprechen wir von etwas
anderem, voll der Zanbermacht des Whisky znm Bei-
spiel, denn da5 kann ich nicht begreifen."

Bartlett, der immer sehr mäßig gewesen, konnte
nnr stotternd den göttlichen Zustand beschreiben, ill
den ein Whiokyransch den Trinker versetzt, und fie
lauschte gierig seinen Worten. Dann lenkte er das Ge»
sprach auf Bücher und Theater, nnd kam bald zn der
Ucberzengnng, daß er es mit einem außerordentlich
gebildeten, geistreichen Mädchen zn tnn habe, nnd als
di.' Nede, aufs Tennic-spiel kam nnd es fich heraus-
stellte, daß beide diesen Sport mit Vorliebe üben, ve»
einbarten sie für den nächsten Morgen eine Tennis-
Partie.

Und fo kam es, daß Vartlett die folgenden Tage
zumeist in Gesellschaft der jnngen Dame zubrachte:
erst mejinte er, weil sie ihm reichlichem Material zn
seiiler Artikelserie liefere, indem sie genau da5 beiden
jedes Eiuzelnen kannte — aber später mnßte er sich
gestehen, daß er ihre Gesellschaft snchte, weil sie ihm
gcsiel, nicht als Modell, sondern als Mädchen.

Seit ihrem ersteil Gespräche vermieden sie, e?
gegenseitig, ihre Leiden zn erwähnen, lind er vergaß
ganz, daß er e5 mit einer Morphinistin zn tnn habe,
so gut ließ es sich mit ihr Plaudern. Aber je lebhafter
fein Interesfe fiir fie erwachte, desto dentlicher ward er
sich der tranrigen Tatsache bewußt, und als er be«
merkte, daß er viel mehr all sie denke, als gnt sei, be-
schloß er, seinen Stndicn ein Ende zn machen.

Eines Morgens teilte er ihr mit, daß er abreisen
werde.

„Ich bin drei Wochen hier lind habe keinen Trop-
sen getrunken. Hab' ich'Z drei Wochen ausgehalten, so

halt' ich's auch weiter cms. Ich zeige Ihnen also an,
Fräulein Tancouver, daß ich geheilt bin."

Das junge Mädchen blickte ihn traurig an.
„Ich hoffe, daß Sie sich llicht täuschen, obwohl

ich, aufrichtig gestanden, noch nie von einer so raschen
Heilnng gehört habe. Haben Sie Dr. Fergnsson scholl
gesprochen?"

„Noch nicht, aber ich bin ja schließlich llicht gebnn-
deil und kann gehen, wann ich wi l l ."

Sie waren im Garten uud ^ränlein Vancouver
schaukelte fich in einer Hängeillatte, Sie trng ein lofes,
weißes >ileid, und der Wind hatte ihr Haar etwas
zlrzanst, so daß sie noch reizender war, denn gewöhn«
lich. Charles meinte, sie uoch nie so bezaubemd ge>
schell zu haben.

„So soll ich also nicht gehen?"
„Ich — ich — kann Ihnen keinen Nat geben,"

flüsterte sie. „Tun Sie, wie Sie's für gut halteil."
„Für mich ist's am besten, Nxmn ich gehe," sprach

er, und starrte düster anf den gelben Kies, denn er
fühlte nnr zn sehr, wie wahr dies sei. Schrecklich! Er
hatte sich also wirklich verliebt. Und in dieses Mad»
chen! Fort, fort von hier, je eher, desto besser.

.,Wifsen Sie, daß Sie mir Ihren Taufnamen
noch gar nicht gefagt haben," fnhr er mit heiserer
Stimme fort. „Und ich möchte doch gar zu geme
wissen "

„Fmnl ie!"
„Frankie! Frankie! Also leben Sie wohl, Fräu-

lein Franlie Danconver. Vitte, geben Sie mir znm
Abschied I h r Händchen."

War's nur Einbildnng oder wnrden ihre blassen
Wangen noch um einen Gedanken bleicher, und zitter-
ten ihre Lippen wirklich, als sie ihm die Hand reichte,
die er mit festem Drucke nmfing.

„Leben Sie wohl," bauchte sie. ^ „
„Leben Sie wohl, Frautie, Fräulein ,vranl,e.

(Schluh folgt.)
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nähme Opfer gebracht haben, wieder in Frage zu
stellen. Das Prinzip, die nationalen Fragen von jeder
Mnjorisierung auszuschließen, müsse beibehalten wer-
den. Vernunft nnd eigene Interesse der Parteien ge-
bieten, der Negierung zumindestens keine Hindernisse
zu bereiten, wenn sie den Weg der Verständigung mit
den Deutschen über ihre sicherlich nicht hochgespannten
Forderungen betlitt.

Das „Neue Wiener Tagblatt" erwartet mit
Spannung die Antwort anf die Frage der den Deut-
schen zu bietenden Garantien. Cine Fülle von Sorgen
trete an das Parlament heran. verantioortllugsreiche
Tage seien angebrochen.

Die „Wiener Morgeuzeitung" begrübt es mit
Genugtuung, daß durch die Aufhebung des Aus°
nahmsznstandes in Trieft ein Strahl der Persöhnnng
il l die politische Situation im Neichsrate falle. Die
österreichischen Abgeordneten tonnen an der Sorge
nicht vorüber, das; um kleinlicher Dinge willen große
Nollsinteressen anfs Spiel gesetzt werden.

Die „Reichswehr" konstatiert die von der deutschen
Volksparkei vollzogene Schwenknng, gibt aber die
Hoffnung nicht anf, daß noch eine Nemedur eintreten
werde. Der nationale Egoismus verbiete ebensosehr
den Deutschen wie den Slovenen, ein herostratisches
Werk an5znführen. Auch im Hinblicke anf Ungarn
müßten die Parteien im Neichsrate bemüht sein, so-
wohl den gesamtstaatlichen Patriotismus als das
nationale Interesse zur Geltnng zu bringen.

Das „Dentsä>e Volksblatt" stellt fest, daß Min i -
sterpräsident Dr. v. Koerber in der letzten Zeit bemüht
war, die Basis für eine Vereinbarung zu ermitteln.
Auf diefe Weife könnten die Wolken, die vou neuem
mn politischeil Horizonte aufgetancht sind, wieder ver»
scheucht werden, ja es würde durch eine endgültige Lö>
suug der Eillier Frage anch verhindert werden, das;
die Debatte über das Mittelschulbudget in Znt'unft
alljährlich einen heftigen ^nsammoustoß zwischen
Deutschen und Slaven bringen nnd damit jedesmal
die Gefahr einer Krise heraufbeschwören würde.

Die „Deutscho Zeitung" betont, daß mail vor
einer für die Dentschen Oesterreichs äußerst ernsten
Entscheidung steht' wenn das Parlament sich als ar
beitsuusähig erweist — nnd fast sei dies schon mit Ve
stimmtheit anzunehmen — sei ein derzeit noch völlig
unberechenbarer Schaden für die Deutschen zu er-
warten. Gelinge es den radikalen Volksparteilern,
das Kabinett Koerbcr zu stürzen, so stehe man vor
einer für die Dentschen katastrophalen Alternative:
entweder ein Ministerium, das gegen die Dentschen
und ohne sie regiert oder — der Staatsstreich.

Das „Neue Wiener Joui i ia!" hält die im V o
schlusse der Deutschen Volkspartei aufgestellte Ga-
rantieforderung für undurchführbar. Die Teutsche
Volkspartei müsse sich auch darüber klar sein,
ob sie an Stelle der Negieruug de5 Dr. V. Koerber eine
solche der deutschen Staatssprache setzen kann. Aber
ein Regierungswechsel würde kanm nach dem Ideale
dieser Partei ausfallen. Wollen sie vielleicht den Eze-
chen die Leiter halten?

Das .„I I I . Wiener Ertrablatt" gibt der Hoffnung
Ausdruck, das; im Laufe der Verhandlungen, die in
den nächsten Tagen geführt werden sollen, ein für die
Sicherung der parlamentarisck)en Lage ersprießliches

Kompromiß zu stände kommen könne. Es tne jeden-
falls not, daß man es auf deutscher Seite wohl über<
legt, wohin eine übereilte Opposition führen kann, ja
fiibren ninß.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 9. April.

I m „dienen Wiener Tagblatt" wird in Ausfüh«
rnngen, die den Aufchauuugen der leitenden und maß-
gebenden Kreise N o in 5 entsprechen, der festen Ueber»
zlugnng Ausdruck gegeben, daß das durch ein ehr-
liches Friedensbündnis aller Mächte unterstützte
r n j sisch ' ö sl e r r e i ch i s ch e E i n v e r n e h m e n
und die auf beiderseitiges Desinteressement gegriilidete
a u st r o - i t a l i e n i s ch e V e r s t ä n d i g u n g i n
Aetreff A I b a n i e n s als ausreiäMlde Gelvähr gel-
ten, daß höchstens eine kleine, lokale Gewitterentla-
dung ans dem Gewölke im Osten oder im Westell der
Bait anHalbinsel hervorgehen könne. Vom Treibnude
lNld den vortrefflicl^eil Diensten, die er der Friedens«
sache geleistet, spreche inan in Nom mit Wärme lind sei
der Ansicht, daß durch die Ausgestaltungen, die er in>
folge der friedlichen Verständigungen zwischen Teil-
nehmern beider großer Friedensstaaten-Gruppen un-
tereinander erfahren hat, Aenderungen seiner Struk-
tur eiugetreten sind, die ihn zur Erreichung seines
großen Zweckes nur noch tauglicher machen. Den mit
O e s t e r r e i c h ° U n g a r n zur Erneuerung des
H a u d e l s - u n d S ch i f f a h r t s v e r t r a g es
zu führenden Verhandlungen sehe man in Nom mit
dein Gefühle der Beruhigung, daß sie zum Ziele fül^
ten werden, aber auch mit dein dringendeil Wunsche
nach möglichst beschleunigtem Beginne, ja fast mit
Ungeduld entgegen. Man würdige die Schwierig-
keiten, welche dem autonomen Tarife mit Oesterreich-
Ungarn im Wege sind; aber die Lage, in welche I t a -
lien durch das Gefühl der Unsicherheit auf wichtigeil
Gebieten seiner Produttion und feines Erwerbes ge»
rät, werde dadurch nicht weniger mißlich. Wenn nur
die italienischen und österreichisch'ungarischen Bevoll-
mächtigten um den Verhandlungstisch säßen, würden
die Dinge glatter gehen, al6 man annimmt, und
manche Besorgnisse weckende Schwierigkeit dürste
dann viel an, Dimension und Inha l t verlieren. Anf
dein politischeil Horizont lasse sich nirgends ein Hinder-
nis für ein cngeö Einvernehmen mit Oesterreich-Un°
gärn entdecken, an dessen Fortbestand bei befriedigen-
der Negelnng der wirtschaftlichen Beziehungen nicht
zu zweifeln wäre.

Der „Berliner Lokalanzeiger" erhält aus Peters-
bnrg folgende Anzeige über F ü r st e n b e s u ch e a in
> i n r e n h o f e . Am 2(1. Ma i trifft Loubet in Krön-
ftadt ein, im I n n i soll das serbische Königspaar in
Peterhof vorsprechen; vielleicht verzögert sich aber
dieser Besuch bis znm Spätherbste und erfolgt dann
in der Krim, Kaiser Wilhelm begegnet sich mit dein
Zaren am 25> Ju l i bei den großen Seemanövern vor!
Neval. Für August soll der Besuch König Eduards be-
vorsleheu, lim mit dem Herzog von Aosta den großen
Manövern zwischen .Vtursk und Wjasma beiznwohnen;
im August trifft auch der Fürst voll Bulgarien zu Be>
such ein.

I n A t h e n hat am ^0. v. M. eine V " s " N ' ^
der dort und im Piräns ansässigen griechischen -^ .
d o n i e r unter starker Beteiligung der ^ i r g " ' " ,.
der Vereine und der Stndentenschaft s t " l l ^ >ss
Die Versammlung hat beschlösse»,, den VerN'w >
Großmächte und der Pforte in Athen sowie / > " ' g ^
stl)<'n Regierung eine Kundgebung zn ü ^ ^ / ^
in welcher der griechische Eharakter Mazedo»n' ^ .
tont und auf die Erschütterung der b'ssentM" >
nnng in Mazedonien durch die Verbrechen ^ 5 ^ , ^„
des bulgarisch-mazedonischen Komitees und ^ >̂n
denselben ausgesendeten Räuberbanden ^^^>l>u'
luird. Durch die Missetaten diefes >toniiM'S ^ ' ^ !
Lage in Mazedonien geradezii imerträglwi ^ ^D
und eill Zustand geschaffeil, welcher der ^ " " h„„q
uiid ^ivilisation ins Gesicht schlage. Dk' " " N W ^ ,
richtet an die Großmächte nnd die Türkei d>̂
dieser Situation ein Ende zu setzen. s , 3^'

Nach eiiler Meldung alls Amsterdam ''" ^e
l a r e i) all K r ii g e r einen Bericht erstattet, ^ ^ i -
lange Neihe von Meldnngen über eilglis^' 7. ,^
täteii bestätigt. Die Bi^reiifraueil mid -Kmderll ^ „
Schlitzluehr gegen Angriffe gebraucht worden. . ^
klagt ferner, das; Lord Malmen seine ^ . ^ ^ I H ^
Frai l luid Kinder in unmenschlicher Weife ^ . ^,cr
habe und seine hochbetagte Mntter vom A ' ' " " ^ , ^
trieb. — Der holländische Ministerpräsident," u ,̂,̂ ,,
ließ in Berlin die Aeußerung fallen, die Vu"»
tcn noch jahrelang den Krieg aushalten.

Tagesneuigleiten. .„
— ( E i n w ü t e n d e r T h e a t e r a P p < ° " - ^

erste Aufführung der Weber'schcn „Vuryantde" ' " ^ ,^ ^
länder Ecala führte, wie aus Mailand bericht" ' ^ ^
einein seltsamen Zwischenfalle, der in den ^ ^ , ^i,nl^
jedenfalls nicht häusig zu finden is!, Es erhob > a . ^ H
ein richtiger Thcaterstandal. aber nicht, wie gcwoyn , ^
die nachdrücklich ,;um Ausdrucke gebrachte ss'-'^,,, ^ i " ^ '
des Publikums, sondern aus einmütiger « ' " ' . ' Ollvel'
gcislerung hcrauö. Die bortreffliche Wiedergabe ^ ^„iti>!'
ture brachte das Publikum ganz außer sich. Der a . ^
Enthusiasmus entlud sich in lauten ..Vis" Nufe". ^ „ z>>
gent, der Maestro Toscanini. glaubte, nicht ' " " .' ^
dürfen, und lieft die Oper ihren Fortgang " " ^ i d l i ' s ^
aber hatte er die Ncchnung ohne den erbitterten ^ ^ ^
des Publikums gemacht, das mit großem Lärm 0' ' ^ i l , '
holung verlangte und das Orchester übertönte. .> " niH,
es. als wollte Toscanini dem Publilu'n seineu ^ " ^ ^
dcnn er ließ die Aufführung unterbrechen. Aber vei ^ ,
ging nach den ersten Takten wieber auf. unter cm ^ M
Durcheinander von „Vis"-Nufcn im Publikum- ^ „ v<l
Erregung warf Toscanni nun denTaltstocl auf ^ ^ ' M .
ließ seinen Platz und gab so den, Publikum ""o ^ l >
selnc Mißbilligung zu verstehen. Mehrere M i ' " " ^, v<
der Lärm. und der Inspektor Vr i l l i mußte sn / ' ^hö r , "'̂
Roinpe erscheinen. M i t Mühe erkämpfte er >"' ^spos'l^
mitzuteilen, daß Toscanni von einer l e i ch te " . . ^ ' ^ lM ' .
e-griffen wäre. Das Publikum aber zeigte ' ^ , ^ l h ^ ' "
und verlangte mit derselben Hartnäckigkeit ^ ^ ^ i n u t c " ^
der Ouvertüre, Schließlich uach weiteren s""! - ^,Z «^
schien Toscanini wieder im Orchester ">uer - ^ ^bl>
Zischen, und die Ouvertüre wurde nun lviederyo > ^ n ^
cm Schlüsse eine neue Ovation gab. Dann " " " ' „g, ^
fiilnung ohne weiteren Zwischenfall i h " ' " ^ .? .hliltt'"^
die immer uoä) nicht gehobene Nervosität ^ . , ^ >,i,g.̂ ^<-
wirkte, oaß die Oper ohne rechten ssrwla u o r u d s ^ ^ z ! ^

Eine l^ainburger f)atriziertochter.
Momau aus dem moderneu Hamburg von Ormanos Saudor.

(7«. Fortschung.)

Frau Elsbeth dachte nicht niehr logisch. Blitzartig
durchzuckteil die Einfälle ihr Gehirn. Erst als sie wie-
der das Vestibül ihres eigenen Hauses betrat und die,
kühle Atmosphäre desselben sie wieder umwehte, g?'
wann sie — wenigstens äußerlich — ihre gewohnte
kalte Ruhe zurück.

I l i ihrem Boudoir säMte sie nach der Jungfer
und befahl derselben, die Zimmer des gnädigen Frän-
leins abzuschließen, da dasselbe längere Zeit verreist
sei. -

Sie selber -^ Frau Elsbeth — wanderte aber noch
laiige ruhelos auf und nieder. Wenn Judith uur ein
Lelx>n?zkichen von sich geben wollte! Nur Gewißheit,
daß sie nicht zu Meeder geflüchtet war! Denn das —
das wäre für sie - Frau Elsbeth - gleichbedeutend
mit dem Tode ihres Kindes gewesen! Ja, schlimmer
als der Tod! Eine Gidions, die von ihrer Mädchen-
würde auch nur ein Tüttelchen vreisgab, war keine
Gidions mehr!

Das Herz krampfte sich der stolzen Frau vor Angst
und Weh zusammen' sie hätte anfschreien mögeil, ^ l i r
das nicht! Nur das nicht!

Sie liebte Judith uusäglich, höher aber als die
5>iebe zu dein einzigen Kinde stand bei ihr die Ehre —
die Ehre des Hauses Gidions. —

Neichlich eine Woche war wit Giselas Flucht ver-
flössen, als Thorwald, den eine notwendige Bespre-
chnng mit seinem Vater ans der Stadt nach der Villa
hinanssührte, hier einen, jnngen Menschen begegnete,
der eifrig mit dem Diener unterhandelte. I m Vor°
übergehen höl-le er Gifelas Namen nennen,

Sofort kehrte er um nnd näherte ficl, den beiden.

„Was wollen Sie von Fräulein Gifela Meeder?"
fragte er, den elegant gekleideten jungen Mann, der
indessen trotz seiner hypermodernen Toilette einen
reä>t gewöhnlichen Eindruck machte, scharf ins Ange
fassend.

„Ich möchte, das Fräulein sprechen. Mein Name ist
Schmöller. Eine Tante von mir war Fräulein Mee-
dcrs langjährige vertraute Dienerin. Ich höre zu mei
ncm Bedaueru, daß Fräulein Meeder verreist ist."

„Wenn S:e mir I h r Anliegen mitteilen wollen,
kann ich ihr dasselbe vielleicht gelegentlich überniit-
teln."

„Ich danke, das geht nicht. Es handelt sich um
eine Wichtige Angelegenheit. Dürfte ich vielleicht um
die Adresse des gnädigen Fräuleins bitten?"

„Die werden Sie schwerlich erhalteil können.
Fränlein Meeder macht eine längere Reise: wir wissen
selber nicht, wo sie sich zur ^eit befindet!"

„Ach so! Tann werde, ich später einmal wieder
vorsprechen. Sie wissen nicht, wann gnädiges Fran'
lein wiederkommt?"

„Nein."
Schmöller grüßte höflich nnd entfernte sich.
Kopfschüttelnd blickte Thorwald dem Fortgeben-

den nach. Was wollte der Mensch von Gisela? Welche
„wichtige Angelegenheit" konnte er mit ihr zu be«
spreclien haben? I n dem Auftreten des jungen Men-
schen war bei aller Höflichkeit etwas Herausfordern»
des. Freches gewesen. Thorwald empfand momentan
ein leises Unbehagen, wie die Vorahnung von etwas
Unangenehmem, das seinen Ursprung ill der „wichti-
gen Angelegenheit" diefes Menschen nehmen würdr.

X I V .

Das Engagement von Herrn Möllers Elitetruppe
in den 3'schen Eingspielhallen war demnächst ab°

gelallfeil. Nur noch wellige Abende ol.' - ,
dan.1 begann die Tournee in die Proving , ^ ^

Karen war fehr zufrieden mit der ' l i " ^ K ! ^
Hamburg fortznkommen. Die knrze Zett -^ , ,^ i»
samleit als ^iedersängerin hatte bereit- ^ f su " " .
ste zn überzengen, daß sie, al5 sie den - " ^ ^ ^ . » s » '
^eichnete, etwas unternommen batte, da>.' ^
ren über ihre Kraft ging. , . M'M' ,„

^mmer peinvoller empfand sie es, n ^ ,
z.ii.i öffentlichen Anftreten prädestiniert ^, v^
Abend kostete es sie die gleiche Ueberw' ^ , ,
das Publikum zn treten nnd ihre ^i>d"' ^ ^ h '^.
geben. Dazu steigerte die WahrneliiNU'N' ^^,, >^
Vortrage nicht mehr den gleichen Beis"l , ^ l"
an den ersten Abenden, ihre
nietenden Angst; sie fürchtete
dcs Mißfallens. Man folgte den Vor t ra^ ' ' ^ t l ^ .
discken Nachtigall" längst nicht melir >"" ' ^ ; i" .
Stille, nnd Aufmerlfamkeit der ersten ^ ^ i , i ! ^
lieblichen Weisen der bieder hinein ""1") - s M l " .
nngeniert dac' aufdriilgliche Klapp"'! ' " ^ „ ^ l ^
Bierseidel und das ungenierte SP"ch" ' ,de^" ^̂
Das iniiner ilach anderem. Neuem " " ' l a . ' ' - ^ ci"l" ,„>
lnm hatte die schlichten Volkslieder,
^zauberten, schon satt', es hätte a" ' "^ .^^ l ^ ' ^
die schöiie. jllnge Sängerin nun anck ^' ^,stilp''
dere Tonart anschlagen würde -^ la> ' ,̂,

ka.ite Weisell. ^ . ,, ^ , ' l ' " ^,-
Herr Äc'öller hatte den Wm'scl, " ^ , ^ ' " ' , 1 "

Kareii mitgeteilt, aber zu sei'N'in n ' " N ^ ^ , n''l ^
stal!,-.en ivar er da auf einen ebenso ^ ' ^^^. si^^^!
eiN'arteteil Widerstaiid gestoßen. ' " " N ^ ^ , 1 . '̂  ,,,l'!'
fach alif die kontraktliche BestimmmM . , ^ n i' ,,.i
H l r r Vc'öller sich ,vol,l oder übel 5 ' ' ^ s n " ' ' ^
mußte. Gleichil'ohl wal^ seitdem " M ^,^^n l
Mischen dem Impresario nnd N " l «
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s. ""I U>" ° l : c ste M a n n d c r W e l t.) Als den
'„"bent be° ^ ^ ^ ^ c " bezeichnet bei Newyorler Korre-
l ^ dec j . " , " " " l y Telegraph" ben 130jährigen Noah
!","e Tage »„ s !" ^rmenhause nahe bei Ncu-Braunschioeig
^2 ' l « "rdi.mgt. Seit dem letzten Jahre zeigt der so
^e Tage di f?"^er einen bedenklichen Kräftevcrfall. und
>» ^ c n N ^ " ^ t st'n. Noah hat aber noch immer
i . ' ^ l l lm,^ ? ' ^ 'hm an seinem diesjährigen Gcburts-
» N i i i f / ^ b e n wurde, daß er leine Bekannten emft-
3!. °̂>n ,ü l ? " ^ " ^ " ' Nahrung zu sich zu nehmen und
^ l l u i , « V . ^ " ' " u ^ blieb s° 'hartnäckig, bis ihm die
? e t und , 1 Armenhauses zu Willen war. Er ist er-

! ^ frisch " ' ^ ^ ' s"n Gedächtnis ist aber noch merk-

< ? ^ n ^ / V e r n e r B ä r . ) Ungemütliche Ostertage
) °s in 1 ^ / " ^ ' " Verner Bärengraben, der am Kar-

l ^ ' " d i r ? , ? ' . ^ ' ^ ^ ^ b r a n g e den Wipfel einer dürren
,ss °b>o^,. ^'^k des Grabens erklettert hatte. Er war auf
H^nstre,^^""gten Ust hinausgeraten und konnte trotz
^ l < gj Mngen nicht mehr zurück. Vier Tage und vier
^ ^'ftfel s ' !"^ " " "nförinliches schwarzes Vogelnest in
^"lvchc ' " s chm am Qsterdienstag abends endlich die
ü n ^ t t r !ch"^ Erlösung brachte. Einem Leutnant
^ ^l i i h ^ . ^ "^ ks. von einer hohen Feuerleiter aus
^ ^ z u ch^s ^ Hilflosen, aber immer noch ungebcrdigcn
^ ^ n , e 3 v ^ ^ " ' ^ " e si« aber so fest angeklammert.
>,! tt w i ^ ^ ' ^ abbrach, als man das Seil anzog. So
l i ^bor ass " die Tiefe be« Grabens hinabgelassen.
^ " Hunn., " ^ rau f bedacht war. seinen sehr beträcht-

ll ̂  ^°ird " " " ^ rseeische T o r p e d o b o o t . ) n .̂Z
„̂ seeisch^ «emclbrt: Ueber die Experimente, die mit dem
It5- ^?dw ^ ^ ^ ^ b o o t e Sonntag bei Narrow vorgenom-
,°>«Ü1l»̂  ' ucgen folgende Detai'ls vor: Dc-s Schiff lief
'15. ' °hn« fn " " " ^ ' ^ e "°n 15 Fuß unter dem Meeres-
^ > " > n ^ " ^ ^ ^ ' n e n . Sämtliche autoinatischen Vor-
i t i ^ r ze . , . - ^ " Commandanten in den Stand setzten,
^s'ellend s" ^'"chmaßiger Tiefe Zu leiten, sollen zu-
^ «cht <w >!' ^ ' " 'ü" t haben. Die Fahrgeschwindigkeit
i«,^ur,n .; " e n pcr Stunde, ist aber. wenn der Veobach-
^ H c h ' N a ? ^ " wird. erheblich größer. Das Schiff

""tfiili ^ " ^'"" lontinuierliche Reise uon 1500

? ° " l t ^ " ^ " b e r d r e i s t e R ? l l a m c ) leistet sich die
<"Ü der ',, ä"luug „Sun" , die, nachder.l sie zur Her-
? ^°Niil^ ' ^ ' " " " ^ ^ " lpr ' l den bedeutendsten engli-
,H:^Etet', " r - Dan L.'no gegen ein Honorar von 150
^ , , ^ lö» ^ " ^ " " " u Tag engagiert hatte, für ihre
^ "ebtlsch^,f'^snu!nmct" agitiert. Das Blatt erläßt u.iter
t„/"3! !m-/ ")lonig Eduard und die Sun" folgende Er-
^ lh t . i ^ - " ' ^ hören, ist im Publikum das Gerücht auf-
't ^ichn ^ ^ " a r d wcrbc unsere am 1. Juni crschei-
'Hl^ Geriichi °"U"BfestuuZgabe' "digieren. Wir müssen
^ t ^ .^ ^ ^ujschifv^ dementieren. Der König wird

^ tvich ^ Nummer großes Interesse nehmen, redi^
T>, ' " ( N i l !." "ber nicht."

i h r e E h r e r e t t e t e . )
^ , ^ r der !>? " berichtet folgende Geschichte, die den
^ " ^ l c , " « " v ^ Jemens, bei'denen vor kurzem Un-
^>!, ^tten,,?' ^."^zcichnet. Ein Mann von den Zanarits.
^ " n d nî >.," ^ ueuen Telegraphenlinien durchschnitten
^ aryh^ n!>i einmal bestraft worden war, wurde von
>4 ^'-Der ? ^ c h " t t ) . bem die Linien unterstellt sind.
!i, ^ über di L " ^ ' w"llte ihn nach Mecdy ins Gefängnis
^,?tgsch^s. I l a u des Angeklagten kam und übernahm
^°c "ahm>.> sein zukünftiges gutes Betragen. Der
^ t?^ l>»n ^ ^"a,sch«ft au und gab ihn frei: aber o M
^s/ "un,„ ^ Mann wieder, die Drähte zu zerschneiden,
' ^ ^ a r . , ^ " ein anderes Dorf, das eine Tagereise
^ " " I Nc,̂  V^° " ein anderes Weib hatte. Der Scheilh
^ > hattet ^ "s^'n 55rau. »velche die Vurgschaft über-
^ ^ ^ . lnd sagte ihr, er würbe sie unter den Arabern

!i, ^ c i l ^ ^ > , —

> » ^ Ln!!!""l b"tw sich der letzteren Herrn Möllers
" l e i n ^ ^ . u n d sau, Aerger über die 3iichterf.ül°

^!ll, ^ all. ' " ^ " ' ^ sühlbnr 9">mcht.
^ l ! Ei ^'rbittrrte klaren mehr und mehr ihre
^>?>tlcwn !"Me. sich tief nnal'ickllch in dm, ihr
s ^ r ŝ̂  ^ ^rhaltmssen und sah verzagter und
>̂ >^ ^ „ ^ " ' Iu tunf t entgegen. Selbst der gut-

V n H " ^ ' l"s sächsischen Niesenehepaare^
? ^m- l ^or herzlich zugetan und aufrichtig

! ^ ? ) dio , ° ' / "> ' su' nicht trösten.
^ ^ s ' N e m l "g l i che Annäherung und die tatt-
^eil, ^'gv^ ^'Nkoiten einiger Stammgäste des Lo-
'"°!i"^N ^i ? " ^ ihr das Auftreteu in den Ting-
^ 3'^ E l ^ " ^ " d e n . Cineö Tages erhielt sie eine
> ^ l t ^ . ^ u n q , die — da auf der Paketadresse
! ^ w E .̂̂ c ^" iker verzeichnet war — von ^aren
! ^ ? ' ! ' b^.!Ä ^lnes Modegeschäftes, in dein sie
^ ' n / s s ' ^ !v l^W'' gehalten Nmrde und die sie
^ , ' ^°llbi>,s '"^ ^ ' ^ Karton lag aber statt der ein-
' ^ ? k ^ n ^ s'o zil finden erwartete, ein grell-
?> ^ l a ^ s"U'rtes Seidenkleid mit übevladruem
, M ^ Unbos " nnonlmies Villett lag dabei, in

^ ?lsfo^"' 'U^ Abseuder die „schn̂ edische Nach^
^ sie^ch^n ' ^'^' beifolgende Toilette als ein
, ^ , "ln , , ^ ^ " ' Verehrnng entgegenzuuchnien
^ ^ ^ " N l s ' " ' 'lb<)nd bei'ihrem Auftreten zu
> ^,^chm1^!'/"l würdigen Nahmen ihn'r dezau

> V ^ ( ' ^ l'ch sie ^..^ Vriefblatt sallen. I n ,

0 i ? > n r o V ' ' ' ^ 1 nicht audero zu Helfen, a l .
!,,,!ict, Wn tn' t ^ " te t zu bringen und ihn um

^ l ^ 'luf ' '̂̂ ' b"l Absenser erniitteln und '.vie
^ l ^ "Mist vor solchen Neleidigungeu zn

> Uch^ i^unü hätte ,'ie jich freilich

chrlos machen, falls sie ihren Mann nicht einlieferte. Die
^Frau bat den Scheith, nicht vor dem nächsten Tage ,.das
schwarze Tuch auszubreiten" (eine landesübliche Handlung, l

!zum Zeichen, daß jemand einen Vertrauensbruch begangeil
^ habe). Sie ging noch an demselben Abende sort, nahm ein
! scharfes/Messer mit sich, verbarg es unter den Kleidern und
ging in das Dorf, in dem sich ihr Mann aufhielt. Sie fand!
ilm schlafend in seiner Wohnung, erdolchte ihn, schnitt ihm >
den zwpf ab und nahm diesen in ihr Heim mit. Am folgen-
den Morgen aber ging sie zu dem Scheilh. zeigte ihm den
itopf ihres Mannes und sagte: „Hier ist dein Verbrecher,
und ich bin von der Bürgschaft frei. Laß das schwarze Tuch
i,icht ausbreiten!"

— ( D e r ä l t e s t e S t e c k b r i e f ) darf gewiß auf
Interesse zählen. Bezeichnend genug bewegt er sich überdies in
noch höheren Regionen als die Steckbriefe unserer Tage, in
überirdischen, in der Region der Götter selbst; er ist ergangen
von einer Göttin gegen einen Gott. Die eigene Mutter hat
ocn Steckblies hiuter ihrem Sohne erlassen: Venus conti'tt
Amor. Der Steckbrief steht im ersten Idy l l des Butolilers
Moschos aus Syratus (zweites Jahrhundert v. Chr.); das
30 Verse lange Gedicht ist überschrieben: ..Der entlausene
Eros" und lautet im wesentlichen also:

„Eros, den Sohn, rief aus helltöncnd die typnsche
Göttin:

! Wer auf Martt uud Gassen den Eros bnmmeln ge-
^ sehen —

mir ist er flüchtig, und >ver ihn mir nachweist, findet
Belohnung;

Lohn foll sein mein Kuß, doch wer ihn selber mir heim-
bringt,

den lohnt 5iuß nicht bloß, dem blüht noch etwas da»
über."

Folgt Personalbeschreibung: aus 20 leicht zu erkennen;
Gesichtsfarbe: nicht bläßlich weih. nein, feurig; Augen:
„kuckten und glühen"; S inn : boshaft; Sprache: sanft;
Stimme: wie Honig, doch Galle im Herzen; voll Trug und
Lch; Bekleidung: mangelhaft, nur Flügel, Köcher, Bogen.
Pfeile.

..Klein nur der Bogen, und klein auch nur ist der Pfeil
aus dem Bogen,

doch so winzig der Pfeil, hoch reicht er hinauf in den
Aether.

Golden erglänzt am Nucken das Köcherchen, aber es
birget

bitt're Geschosse genug — hab's selber bitter empfunden!
Weint er einmal, dann seid auf bev Hut; er wil l euch

berücken:
lacht er — o. fest ihn gepackt, und will er gar küssen,

so wendet
euch von ihm ab; stin Küssen ist schlimm und giftig die

Lippen.
Spricht er: .Das nimm; nimm alles! Ich schenk's dir,

Vogcn und alles' —
nicht rühr' an! Du verbrennst dich! I n Feuer getauchct ist
alles."

Ein so heiter neckische« Gedicht, sollte man meinen,
hatten die römischen Elegiler sich nicht entgehen lassen, cber
vergebens sieht man sich in der römischen Literatur nach einer
Nachahmung um.

— ( E i n e i n I e s c h n e i t e r Z u g . ) Aus Newyorl
wird gemeldet: Auf der Prärie eingeschneit wurde em H lg
rcr „Great Northern Railn-ad" mit 250 Passagieren. Fünf
Tage lang blieben die Leute bei Williston in Norddalota ein-
geschneit. Die Nahrung ging aus. und der Vorrat an Feue-
rung war bald erschöpft. Die Männer gaben den Fraueil
ihre' wollenen Decken und Ueberzieher. um d,e zitternden
Körper gegen die Kälte zu schützen. Inzwischen hatten der
Lokomotivführer und seine Gehilsen alles Möglick)e versucht,
um eine Durchfahrt durch die Schnceschranle zu erzwingen.
Die Lotomotive wurde abgekoppelt und man versuchte, ste

sageu können, daß Herr Möller ihren Empfindungen
in'dieser Hinsicht wenig Verständnis entgegenbringeil
löune. Herr Möller faßte die Sache denn auch von
einer ganz anderen Seite, auf.

„Das ist ja eiu wunderlülbsches Kleid!" sagte er
wehlgefällig. „Seien Sie k'ine Närr in und ver-
schmähen Sie es nicht! Alle Künstlerinnen nehmen
dergleichen Tand als einen sichtbaren Tribut der
Vewundernug, den man ihnen zollt, gern entgegen.
M e sollten sie auch sonst bestehen! Das gehört mit
znm Geschäfte! Ter ss-chen da hat emen netten Batzen
getostet, und Sie wissen ja nicht einmal, wer ihn gê
schickt hat. Sie brauchen sich also gar nicht einmal zu
bedanken. So zartfühlend sind uicht alle Gönner und
Verehrer schöner Ki'mstlcrim'en! Wem, Sie das Meid
hier in Hamburg nicht tragen können, nehmen Sie es
mit auj die Tour; da werden Sie schon qenug Ge-
legenheit haben, <?5 anzuziehen."

„Ich danke Ihnen für Ihre Ratschläge, aber ich
kann Ihre Ansichten nicht teilen," entgegnete Karen
kalt. „Ich nehme keine Geschenke cw, weder von be-
kannten, noch von unbekannten Gebern."

„Das lst I h re Sache! Gescheit aber ist das nicht!"
rerselne der Impresario.

„Möglich! Ich bleibe indeM'N ln»i meiner Me^

nung!" erwioerte Karen. —
Die frühe Dämmerung eines Dezen,bernachmit>

tags "brach herein und hüllte das onge Stübchen, das
Karen für sich zugewiesen erhallten hatte, in seine
Schalten.

Karen hatte aenäht. aber das scheiden des Tagec^
lichtes zwang sie, die Arbeit m>5 der Hand zu legen.
Das feine Köpfchen in die Hcm'i, gestützt, saß sie still
auf dem kleineu Verblaßjeu D^mastsofa und dachte
über ihr Geschick nach, (Fortsetzung folgt.)

durchzubringen, jedoch vergeblich. Der Lokomotivführer wurde
verrückt, ebenso zwei Passagiere. Ein Professor Colegrovc
aus dem Staate Washington schnitt sich in der Verzweifluna.
den Hals durch. Die tiefste Schwermut bemächtigte sich der
Unglücklichen, die auf das Schlimmste gefaßt waren. Schließ-
lich fand sich im Zuge ein Telegraph, und ein Elektriker, wel-
cher an die nächsten Stationen depeschierte und die schreckliche
Lage des Zuges mitteilte. Tchneepflüge wurden ausgeschickt
und erreichten den Zug. dessen Passagiere vor Hunge? und
Frost fast umgekommen waren.

Lolal« und Provinzial-Nachlichten.
— ( M i l i t a r i s ch e s.) M i t 1. Oktober 1902 wird bei

den vier bosnisch-hercegovinischen Infanterie-Regimentern
je eine 17. Kompanie mit dem normalen Friebensstanb? zur
Aufstellung gelangen. Diese Kompanien werden dem in der
Ersatz-Aataillonstabre-Station befindlichen Bataillon ihres
Regiments, dessen Gesamtstande die Offiziere und Mann-
schaft entnommen werden, angegliedert. I m Herbste 1903
werden diese vier Kompanien von den Regimentern abge-
trennt und bei gleichzeitiger Aufstellung des Bataillons--
Stabes und Ersatz.Kompanie-Kadres zu einem bosnisch-
herccgovinischen Feldjäger-Bataillon vereint.

—- (G c m e i n d c r a l s w a h l en i n L a i b a ch.)
M i t der Znstellung der Legitimationen und Stimmzettel für
die diesjährigen Gemeinderats-Ergänzungswahlen ist gestern
begonnen worden. Infolge zahlreicher Uebersiedlungcn ins-
besondere von Wählern der dritten Wählertlasse ist die Mög-
lichkeit nicht ausgeschlossen, daß einzelnen Wählern der
Stimmzettel nicht wird zugestellt werden können. Solche
Gemeinderatswähler, welchen bis Samstag abends dieLegiti-
mation mit dem Stimmzettel nicht zugestellt werden sollte,
werden ersucht, die erwähnten Papiere im magistratlichen Ex-'
pedit persönlich beheben zu wollen.

— ( D i e G r u p p e de r W e r l s b e s i t z e r de r
L a i b a c h e r B e r g b a u - G e n o s s e n s c h a f t ) , der
auch die Weile im Küstenland? und Istrien angehören, hielt
am 7. d. M . hier ihre Jahresversammlung, bei der auch die
Neuwahl des Ausschusses infolge Ablaufes der dreijährigen
Mandatsbauer stattfand. Gewählt wurden die bisherigen
Mitglieder: Bergverwalter H. F e ß l in Iauerburg. Berg--
Verwalter A, K o m p o s ch in Gottschee, Nergd'.rettor Simon
N i e g e r in Neumarltl, Werlsdircttor I . R u p r e c h t i l l
Albono und t. l. Oberbergrat I . S c h m i d in Id r ia . B n
der hierauf erfolgten Konstituierung des Ausschusses der
I . Gruppe wurden neuerdings Bcrgdirettor S . R i e g e r
zum Obmanne, Aergverwalter A. K o m p o s c h zu dessen
Stellvertreter und l. t. Oberbcrgrat I . S c h m i d zum Mit-"
glicde des Vorstandes gewählt. Der Rechnungsabschluß, be-
treffend das Jahr 1901. mit einem beim Banlhause L. C.
L u ä m a n n erliegenden Gebarungsüberschusse von 800 X ,
wurde genehmigt, ebenso der Voranschlag für das Jahr 1!X)2
»lit einem Erfordernisse von rund 3000 X . Nie aus dem
Tätigkeitsberichte für das abgelaufene Jahr l'ervorgeht. gê
uährte die Genossenschaft zweien, die Bergschule in Klagen--
surt besuchenden Zöglingen Stipendicn von je 400 X im
Jahre. Sie war ferner bestrebt, fachliche Vortrage fiir junge
und lernbegierige Arbeiter bei den einzelnen Weilen, ins-
besondere in Id r ia , einzuführen. Die Verwirklichung dieser
Bemühungen scheiterte aber bisher daran, daß es nicht ge-
lang, geeignete Persönlichkeiten für die Abhaltung derselben
zu gewinnen. I n der nächsten Zeit beabsichtigt die Genossen-
schaft, den in ihrem Gebiete liegenden Tunmlbauten, inü-
besondere den hiebei angewendeten maschinellen Bohrungen,
in der Richtung ihre Aufmerksamkeit zu widmen, ob und
welche Nutzanwendung sich hieraus für den Bergbau machen
I^iht. — Zu diesem Zwecke wurde vorerst eine Besichtigung
der Arbeiten in der Wochein und in Birnbaum in Aussicht
genommen.

— ( D i e f i n a n z i e l l e n V o r a u s s e h u n g e n
der Ehe.) Der Oberste Gerichtshof hat vor kurzem eine
Eutscheidung gefällt, wonach Unbemittellheit lcinen Hinder-
nisgrund zur Schließung einer El)e zwischen Minderjährigen
abgäbe. Damals lag die Sache allerdings so. baß einer der
bc'dcn Teile, welche die Ehe eingehen wollten, in besten öl0'
nomischen Verhältnissen war — ein reicher Fabritaniensschn
- - und nnr der andere Teil. das Mädchen, in Armut lebte.
Die Eltern des jungen Mannes wolltcn im Hinblicke auf die
Armut der Braut ihre Einwilligung zur Ehe nicht geben,
das Acrickt entschied aber, die Bewilligung zur Erschließung
könne nicht verweigert werden, da gerade solche Ehen gut-
zl,heißen seien. — Eine obcrstgerichtliche Entscheidung, die
jetzt über die gleiche Frage gefällt wurde, ,.ob das Vormund'
schaflögericht die Eheschließung eines Minderjährigen wegen
zu geringen Verdienstes verweigern dürfe." fträzisiert noch
eindringlicher die Anschauung des Oberste» Gerichtshofes,
daß die Abschließung der El> nicht mit dec Abschließung
eines Geschäftes identisch sei. I m vorliegenden Falle sind
bcide, die Ehe eingehen wollenden Teile unbemittelt. Der Ehe.
Werber hat einenMonatslohn von 120 X . dieEhciverberin Hai
gar leine Bezüge. Erste und zweite Instanz entschieden, die
VlwilliaMss zur Ehe sei zu verweigern, da das Einkommen
des minderjährigen Ehcwerbers „zur Begründung und Er-
hallung eines Ehestandes offenbar unzureick)«nd ist." Der
Oberste Gerichtshof aber hat die angesuchte BcwilligMH mit
der prinzipiellen Begründung erteilt: „Daß weder der Bräu
tigam noch die Braut über ein Vermögen verfügen, stellt an
und für sich einen lcchtmäßiaen Grund, die Einwilligung zu>
Ehe zu versagen, nicht bar; das monatliche Einkommen von
120 Kronen aber, welches der Ehewcrber bl icht, tann ali,
^ir Begründung cines einfachen Haushaltes durchius nnzu'
reichend nicht bezeichnet werdeil."

— (N ach s t e I l u n g e n.) Die b!sh<r cn-
Tage jedes Monates in Laibach uorgeno,nm,',n'n ^ M " n
gen finden nach Beendigung der b " ^ , ^
Lande wieder wie bisher w m t u ^ a ' ^ n . a - ^
Kommando an ^ ' °bgc'mnl..e.' T ^ e ' ^ - ^ ^ ^ , „
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erfahren, die hiesige Ansieblung des Franzislcmerinnen-
Ordens um 60.000 X läuflich erworben, um dortselbst ein
Orbenshcms aufzuführen. (Die Zahl der Ordensdamen be-
i'ügt dermalen sieben — sechs aus Köln am Rhein, dem
Mutterhaus? des Ordens, und eine aus Kram.) Der Orden
ist derzeit provisorisch im Hause des Franz Pavlooiö cu' der
Petersstrah^ untergebracht. , x.

— ( G r o ß e G a r n i so n s - M a r schii bu n g.)
Gestern fand eine der größten Maischübungen, an welcher
die ganze Garnison teilnahm, statt. Zeitlich morgens mar-
schierten die Truppen, denen sich ein größerer Train anschloß,
nuf der Straße gegen Laverca ab. I m Laufe der Uebung
wurde abgekocht und bei Piauzbüchel und Gu innige während
einer Rast menagiert. M i t einer Dcfiüerung vor dem Kom-
mandanten, Sr . Exzellenz F M L . Edlen v. (5 h a v a n n e
fand die Uebung ihren Abschluß, und gegen 7 Uhr abends
rüclten die Truppen in ihre Kasernen ein.

— ( B ü r g e r m e i s t e r H r i b a r) ist heute nachts
ro>! seiner Reise ans Dalmatien zurückgekehrt.

" (P h o n o - C i n l 'm a - T h e a te r.) Gestern fand
die zweite Vorstellung dieses Unternehmens bei halbgefüllten.
Saale mit günstigerem Erfolge statt, da manche Uneben-
heiten, die bei der ersten Aufführung störend gewirkt hatten,
entfielen und das Programm durchgeführt werden tonnte.
Wir habcn unserer gestrigen Besprechung i:n Grunde ge-
nommen nichts beizufügen und fanden nnscr Urteil, dahin
lautend, daß die mit so großer Reklame angelündete Ver-
bindung des Kinematographen mit dein Phonographen heute
noch eine schöne Idee ist, die der Ausführung harrt, daß
daher der Schwerpunkt der Vorführung auf den wirtlich
sehenswürdigen, reizvollen und ergötzlicheil linematogra-
phischen Bildern ruht, neuerlich bestätigt. Man darf jedoch
weder gegen die Wiener noch die Grazer Kritik einen Vorwurf
erheben, noch dem Publikum beider Städte grain sein, daß
die Darbietungen des Phono-ü>n6ma-Theaters von ihnen
überschwenglich gelobt wurden, deim bort fandeil die Vor-
stellungen als Zwischennummern in Singspielhallen bei
mäßigem Eintrittspreise statt, und in solche Etablissements
gehört auch das Theater. I n einem großen, vornehmen Kon-
zertsaal bei ungewöhnlich hohen Eintrittspreisen als selb-
ständiges Unternehmen mußte es ganz anderer Auffassung
begegnen, und die Befremdung des Publikums, das sich eben
in seinen t e u e r erkaufte», übergroßen Erwartungen ge-
täuscht sah, erscheint daher nicht ungerechtfertigt. I n dem-
selben Rahmen, in einem entsprechenden Lotale bei mäßigen
Eintrittspreisen, hätte das Unternehmen dieselbe erfolgreiche
Aufnahme wie andernorts gefunden. .1.

— ( U n i v e r s i t ä t e n . ) I m abgelaufenen Winter-
sd'tster zählte-die W i e n e r Universität 7621 Hörer, dar-
unter 107 weibliche. Aon dieser Gesamtzahl der Studierenden
waren 57(>(i ordentliche und 1855 außerordentliche Hörer.
Der theologische» Falnltät gehörten 316 ordentliche nnd 26
anßcrordentlichc Hörer an. Die am stärksten frequentiert?
juridische Fakultät hatte 3024 ordentliche n»d 88 außeror-
dentliche Hörer, darunter eine Frau, ferner simf Frauen als
Hcspitantinnen zu verzeichnen? anßerdcm studierten an dieser
Fakultät 332 außerordentliche Hörer die Staatsrechnungs
Wissenschaft. An der medizinischen Fakultät befanden sich
1142 ordentliche Hörer, darunter 19 Frauen, ferner 172
außerordentliche Hörer, 692 Frequentanten und 8 Hospitan-
ten. Die philosophische Fakultät war von 1284 ordentlichen
Hörer», darunter 41 Frauen, 874 außerordentlichen Hörern,
darunter 46 weiblichen, ferner von 78 Pharmuzenlen und 80
Hospitantinnen besucht. I m Sommersemester finden an der
theologischen Fakultät 26. an der rechts- und staalswissen-
schaftlichen 58, an der medizinisch - chirurgischen Fakultät
3l>0 und an der philosophischen Fakultät 27.", Vorlesungen
nebst einer Reihe von Vortragen und praktischen Uebungen
in tcn Fachabtcilungen statt. — Die Universität in G r a z
verzeichnete im abgelaufenen Wintersemester 1741 Studie-
rende. Theologie studierten 95 Hörer, Inristcn waren 899
eingeschrieben, Mediziner zählte man 403, Hörer der Philo-
sophie 301 (barunter 34 Hospitautinnen) und 43 Pharma-
zeuten. I m Somm'ersemestcr finden an der theologische» Fa-
tultät 22. an der rechts- und staatswissenschaftlichen Fakultät
37, l-.n der medizinischen Fakultät 60 und an der philosophi-
schen Fakultät 111 Vorlesungen und praktische Uebungen
statt. Das Sommersemester schließt mit 31. Ju l i .

— ( S t i f t u n g s v e r l e i h u n g.) Ueber Vorschlag
dt̂ ? Präsentators der Josef Duller'schen Mädchenaussteuer-
St i f tung, Johann ^n^ ta r . ^ in Semitsch, hat die t. l. Lan-
desregierung für Krain aus dem Erträgnisse dieser Sti f tung
pro 1901 der Gabriele Demschar, geborenen Ku^ter^ic''. in
Tschernembl und der Franzisla Hrovat, geborenen Kulavec,
in Brod, Gerichtsbezirl Nudolfswert, den Betrag von je
500 X verliehen. —<^—

— ( A s s e n t i e r u n g i m N u d o l f s w c r t e r
B e z i r k e . ) Bei der am 5. d. M . in T r e f f e n abgehalte-
nen regelmäßigen Stellung wurden von den 145 erschienenen
Ellllnngspflichtigcn 35 für das Heer und 14 für die Erfatz-
restrve/zusammen daher 49 (33'7 ^ , ) . assentiert. — Von
den am 7. d. M . in S e i s e n b e r g vorgeführten 132 Stel
lunaspflichtigcn wurden 29 für das Heer nnd 12 für die Er-
satzreserve, znsanunen 41 (31 ^ ) , assentiert. Ein besonders
günstiges Ergebnis wurde am 8. d. M . am ersten Stellungs-
tage in N u d o l f s w e r t erzielt, indem von den 142 vor-
geführten Stellungspflichtigen 46 für dos Heer und 11 für
die Ersatzrew'v?. zusammen 57 ( 4 0 1 ^ ) . assentiert wurden,
— Bei der letztgenannten Hauptstellung benahm sich der
etwas betrunken? Mart in Perhne ans Nußdcrf. Gcrichts-
bezirl Nudolfswert. so rabiat, daß dessen Ueberstellunq i»!
den Gemeindearrest angeordnet werden mnßle Als ihn der
Gendarm zum Ankleiden aufforderte, würd? der Bursche
rabiat, und es waren fünf Gendarmen zu dessen Fesselung
!>otwc»dig. Da er überdies nicht mitgehen wollte, mußte er
mittelst eines Handwagens in de» Gemeindearrcst überführt
werden. Ein Zigeuner aus demGeschlechte derIurtovu- wurde
zum Dragoner assentiert. M i t Stolz begleitete ihn die ganze
ous Männern. Weibern nnd Kindern bestehende, neun Köpfe
zählende Bande in ihr Lager gegen Wruhnih zurück, woselbst
dem angehenden Landesverteibiger gewiß ein solenner Emp-
fang nach Zigeuncrar! zuteil ward. — o —

— ( Z u r E r w e i t e r u n g de r V o l t s s c h u l e i n
L l t t a i.) Der Ortsschulrat in Li t tai hat in seiner jüngsten
Sitzung den einhelligen Beschluß gefaßt, bah im Hinblicke
auf die bestehenden örtlichen Verhältnisse die 2tlassige Volts-
schule in Li l tai ihre Erweiterung in eine vierllassige (nicht
tneitlassige) finde, —Uc.

— (G e m e i n d e v o r st a n ds w ah le n.) Bei der
am 23. Februar vorgenommenen Neuwahl des Gemeindevor-
stm.des der Orl6gemei»de Petersdorf wurden Johann Ko-
^evar in Noxanc zum Gemeindevorsteher, Stesan ^ t r u l ^ i in
Rull'lteiiborf und Emil Springer in Petersdorf zu Gemeinde-
rälcn gewäblt. — Bei der am 24. Februar vorgenommenen
Neuwahl d?s Gemeindcoorstandes der Ortsgcmeindc Rakel
wurden Andreas Modic, Besitzer in Rakel, ,mm Gemeinde-
vorsteher, Oberlehrer Johann Ieglk' , Kaufmann Johann
Fetur. Postmeister Ludwig Cellar und die Besitzer Johann
Hlod. Matthias M a t , ' ^ und Johann Bajt zu Gemeinde-
rättn gewählt. — Bei der am 25. Februar vorgenommenen
Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Waisch
wurden Anton Mrva, Besitzer in Watsch, zum Gcmeindevor-
stthcr. Narthelmä Ma l . Besitzei in Watsch. Johann Bregar.
Besitzer in Arsische, Johann Kimovc. Besitzer in Slivna, und
Titus Strmljem. Besitzer in Ma^lovec. zu Gemeinderäten ge-
wählt. — Bei der am 1. März vorgenommenen Neuwahl
des Gemeinbcvorstandes der Ortsgemcinde Obcrschischta
wuiden Adolf Galle, Gutsbesitzer in Oberschischta, zum Ge-
meindevorsteher. Jakob Ho<'-evar. Besitzer in Oberschischka,
Johann Breeelnit, Besitzer in Dravlje, Franz Weiß. Besitzer
in Oberschischta, und Josef Icrimc. Besitzer in Dravlje. zu
Gemeinderätcn gewählt. — Bei der am 4. März vorgenom-
menen Neuwahl des Gemcindevorstandes der Qrtsgcmeinde
Großgaber wurden Ignaz Smole, Besitzer in Nubina, zum
Gemeindevorsteher, Franz Stepec, Besitzei in /.ubina. und
Fre.nz Medved, Besitzer in Groß-Dule, zu Gemcinderäten
glwählt. — Bci der am 13. März vorgenommenen Neuwahl
des Gcmeindcvorstandcs der Ortsgemeindc Wrußnitz wurden
Josef Krevs in Groß - Wrußnitz zum Gemeindevorsteher.
Franz Stcfanc in Ratcx, Lorcnz Luzar in Obersuhadol,
Josef Slerbec iu Rateö und Franz Vovlo in Vrezje zu Ge-
me.nderätcn gewählt.

— ( I m S a v c f l u s se e r t r u n le n.) I n der Nacht
vom 7. aus den 8. d. M . wollte der 19jährige Sohn des
Grundbesitzers oulgo Koci aus Fischern mit einem dem Ueber-
suhrZbesitzer Franz Ccrar in Verneg gehörigen Ueberfuhrs-
lahne, ohne hiczu vom genannte» Saveüberführcr die Be-
willigung eingeholt zu haben, über die Save fahren, um zur
Bahnstation Kreßnitz zu gelangen. Beiläufig in der Mitte
des Flusses drehte sich infolge straffer Seilspannung der
Kahn plötzlich um; der Bursche verlor hiebei das Gleich-
gewicht, fiel in die Save und ertrank. Die Leiche tonnte bis-
her nicht geborgen werden. —ik .

— (U ng l ü c t s f a l l.) Am 31. b. M . verunglückte der
verehelichte, durch 13 Jahre im Dienste gestandene Fabrils-
arbeiter der Gewerkschaft Sava in Oberlrain Franz Dolenc
dcidvrch. daß sich ein 900 I<l> schweres Modell, welches in die
Grube gelassen wurde, von der Kette riß, ihm auf den linken
Fuß fiel und den vorderen Teil der Fußsohle zerquetschte.
Dem Arbeiter mußte im Landesspitale der Fuß amputiert
werden. — 1 -

" ( N e r h a f t u n g.) Der Knecht Josef Arhar. Ra-
dctzlystraße Nr. 4. wurde heute früh wegen eines Sittlich-
leitsdelittes verhaftet und dem t. t. Landesgerichtc einge-
liefert.

— ( D i e P u b l i k a t i o n e n d e r . , S l o v e n s t a
M a t i c a " f ü r da s I a h r 1 9 0 1) sind erschienen. Eine
Besprechung derselbe» folgt demnächst.

Geschiiftszeitttny.
— ( T a r i f - E r m ä ß i g u n g f ü r D ü n g e m i t -

t e l.) Die schon seit mehreren Jahren von den österreichischen
Eiscnbahnverwaltungen gewährte Tarif-Begünstigung für
dcu Transport von Düngemitteln und Rohmaterialien zur
Kunstdünger-Fabrikation wnrde auch für das laufende Jahr
1902 zugestanden. Die Tarif-Ermäßigung besteht barin, daß
für die betreffenden Düngemittel und Rohmaterialien beim
Transporte in Quantitäten unter 5000 Kilogramm anstatt
der Gebühren nach Klasse 11 nur jene der niedrigeren Klasse
.V beim Transporte in Quantitäten von mindestens 5000
Kilogramm pro Frachtbrief und Wagen anstatt der Gebühren
nach'Klasse ^ nur jene der niedrigeren Klasse U berechnet
werden, während beim Transporte in Quantitäten von min-
destens 10.000 Kilogramm per Frachtbrief und Wagen ein
Nachlaß von 15 Prozent von den Gebühren der Klasse <̂>
beziehungsweise des Spezialtarifes 3, gewährt wird, je nach-
dem die betreffenden Artikel in die Klasse ( ' oder in den
Spezialtarif 3 eingereiht sind. Die Anwendung dieser Be-
günstigung erfolgt im Lotalverlehre der betreffenden öster-
reichischen Bahne:,,, sowie im Verkehre derselben unterein-
ander sogleich beim Transporte im Kartierungswege, im
übrigen nach dem Transporte im Rückvergütungswcge auf
Grund der Vorlage des diesbezüglichen Frachtbriefes an die
betreffende Bahn der Abgabsstation; in beiden Fällen aber
ist di> Begünstigung an die Bedingung der Verwendung zur
Düngung'oder Kunstdünger-Fabrikation gebunden, was der
Inhalts-Dellaration im Frachtbriefe schon bei der Aufgabe
dci Sendung beigefügt sein mnß.

Der Krieg iu Siidasrila
Aus Amsterdam wird gemeldet: Auch hier ist die Mel-

dung eingetroffen, daß Lord Rosebcry sich nach Südafrika
oegibt, um auf Grund eigener Anschauung dem König
Eduard entsprechende Vorschläge zu unterbreiten. Der Mon-
arch soll sehr ungehalten sein. daß die Unterhandlungen einen
so schleppenden Verlauf nehmen. Er äußerte wiederholt, er
wünsche sehnlichst den Tag herbei, an welchem die Feind-
seligkeiten definitiv zu Ende sein würden. Der Vurenregie-
rung zugegangene direkte Meldungen bestätigen, daß bis
Ende März die Verfassung des Burenheeres vorzüglich war,
Die gegenwärtige Lage sür die Buren ist derart günstig wie
in den ersten Tagen der großen Nurensiege. I n der Um-
gebung Kitcheners herrscht angesichts der Nuren-Erfolge.
sowie der Haltung des Königs Bestürzuug.

Telegramme
des K.K.Telegraphen.Torlesv.-M^

Neichsrat.
Si tzung deS Abgeordnetenhauses ^,

W i e n . 9 . Apri l . I n fortgesetzter Vcratm'g " ' Diü
Gewerbeschulen reflektierte Unterrichcsininist" ^ H p M
v. H a r t e l auf verschiedene Anregungen » " b / ) ^ ^«5
wies auf das von der Unterrichtsverwaltung >" ^ H«'
Jahren auf diesem Gebiete Geleistete hin, " l l a " ^ . ^
turitätsprüfuiig an den Mittelschulen für u " " ̂ " h<""'
gegen für die Gewerbeschulen als überflüssig- ^ „, '^
den kompetenten Ministerien i» Verhandlung ^ Aü'
äudenmg der Bedingungen für die Er l cmg lMg,^M
jährig-Freiwilligenrechtes für Absolventen diel" ^ l ü
Bezüglich der Handelsschulen wirb eine " " e l " « ' ^ «i^
betreffend die inaugurierte Reform durch A l igns ^ '
vierten Klasse, gegen welche mancherlei Äedc»le> ^ ,
wurden, stattfinde». Bei der Abstimmung " b " ° M
t:on. wobei Abg. B a r e u i h e r , betreffend oc ^ ^
antrag des Abg.' Ploj. die Negierung auffordern ' ^ , ,
chischc Gewerbeschule in einer geeigneten ^ , ^ ' 1 / ^ ^,
de,<. Äudweiser Handelslammerbezirtes und die . ß ^
nxrbeschule in einer geeigneten deutschen Stadt ^ , ^
Handelslammerbezirles zu errichten, getrennte " ^ g ,
liehe Abstimmung verlangte, entstand, da der ' ^ i i l i ^
geircnnte Abstimmung abgelehnt wird, " " 6 , ^ ̂ s ^
ohrenbetäubender Lärm bei den Alldeutschen, ",, ,,M> ,
Pultdeclel schlugen, pfiffen und unnnterbrocheil " ^ ^
der Präsident über die nicht strittige» Resolut!" ^ n ^
des Lärmes abstimmen ließ, erneuerten sich "< , ^
Proteste, denen auch die deutsche Vollspartel l)e> I i
Alldeutsche stürzten auf den Piäsidcntc'lsltz- ^s,dt "^
schlug wuchtig mit der Präsidentengloele auf beM^ ^> »>
tische anf. Dieselbe entglitt ihm und fiel im ^°5 ^ ^
Kopfe bes Präsidenten vorüber auf den Vod" . A«i"
mult sich nicht legte, wurde die Sitzung aus e i " y
unterbrochen. „saett^l«<

Die Sitzung wurde um -^6 Uhr wieder cm'" ^ M
Der Präsident ieilt mit. er breche die Verha'w" ^ l ,
der vorgerückten Stunde ab. Abg. B a r e u ' y hi< ",
Erklärung ab, wobei er neuerlich wiederholt. ^ i B . , ,
deutschen durch das Abgehen des Präsidenten " " ^ » , ^
Gepflogenheit, die getrennte Abstimmung M ^ W",^
zluungen gewesen wären, mit der ^bstimmuüg > <,>
der deutschen Staatsgewerbeschule für die ^ , jldM'^
ezechischen zu stimmen. Die Alldeutschen " " „ j e n ' ^
lange die Eillier Post iln Budget enthalten 'p, ^ s ^ !
die Errichtung einer czechischen' Anstalt
gehen des Präsidenten mußte daher die " " ^ die ^
tiefster Empörung erfüllen. So scharf aber a ^ M ,
der Abwehr war, war dieselbe jedoch nicht M ^ K .
bes Präsidenten gerichtet. Nach verschied" '^ ^ "
wurde die Sitzung gtoischenfallslos geschloü
Sitzung morgen.

Grubenunglück. c^h ^
M ä h r i s c h - O st r a u . 9. April, b " ' ^ c h F >

4 Uhr ist in den Wetterfchacht des . . . 3 " ^ ^ ^e!el
Wasser eingedrungen, welches gegenwärtig
steht. Hiebei fanden drei Bergleute den Tod.

Mazedonien. , » ^
S o f i a . 9. April. Die Agence t ^ H ^ i ^

ineldet: Infolge der Zunahme der ^ e w a l ' a n ^ ^ l l «^<
zcdonien und der unter der dortigen V^oller il siüd ^
Truppenansaminlungcn l)<rvorgerufe»en ^ , ,ft ^ , jUi'
Mazedonier nach Bulgarien geflohen. D u " ' " ^e- ,i»
zahl dieser Flüchtigen in Sofia gab dem K o r " ,,, ^ /
Blattes Anlaß, die Nachricht zu vervreitcn, ^ ,u<lch<l f /
geheimer revolutionärer Kongreß tagen wer ' >̂o<̂  . ^
mazedonischen Frage Beschlüsse von 6 " ! ' " ^ ; dt l / Zü'
wolle. Diese Nachricht ist durchaus undcgn"' ^ ^ g a l ' ' ^
derselben hat einfach Flüchtlinge, welche '" ^ t " ^
flucht gegen die Gewalttätigleiten seitens ^ ^ s t e " '
fü" Delegierte des mazedonischen Komitees u

Der Mandschurei-Vertrag. ^ ,̂̂
P e k i n g . 8. Apr i l . Der

Prinz Tsching und Kwangwengtscharo " ^ , 2X ^
mittags den Mandschurei-Vertrag " "< , " .^ . blN'^l . '«
Paragraph bestimmt, daß die R a t i f ' ^ ' u ^ ^ h ^
Monate zu erfolgen habe. Rußland " ^ . ^ b i i l . <F
Eisenbahnen unter der Bedingung M " ^, 2scy' ,,
militärische Verwaltung der Eisenbahne' ^ ^ ^
gebcii werbe. . ^imes" „ ^ ^

L o n d o n . 8. Apri l . . ̂ e ^ / ^ ^
melden, begrüßt die japamsche Preise ^ ^ l ß ' ^
Uebereinlominen. welches das Vertrauen ^ ^ ^ ^ ,
ücIe-8 lvieder herstelle und die Fr iedens ^ >!

» ' s Ä ^ f t ^ '
W i e n . 10. April. Reichskanzler ^ ^ H , , l."

abends i,l Wien eingetroffen, und wur ^ ^ ' ,
den Herren der deutschen Botschaft »» , ,5i^.
sa.idte.i Podewil empfangen ^Y ^ ' 5 " '"'!''

Pe ie r sbu rg .9 . Aplll. ..^"^^^pe" ^ ' ̂ '
Nach dem Berichte des Stabschefs der ^ . ^ c">e.^" ^
tung-Gebiete an den Genecalstabüches^ ,, r " ^ i ' " /
starle Kunthufen-Aande am 2<l. M ^ H l t - ^ ' " ' v "' / I
litärposten 20 Meilen von ^ r S " " ^,, - ^ .,. ^
Die Angreifer wnrben 3"rue1ge,m ^ ^ ^ ^ l
2o 'Mann an Toten. Aus russisch" Die >" ^
Unteroffiziere getötet, vier verwunvc -
wird verfolgt. l



—^UŽULjgfano Mr. 81. 667 HMtptil 1902.
Verstorbene.

^ ' ^ l a n ' a s ^ ^ Franziska gupanöiü, SchneidcrSgnltiil,
'"«ße liL, Lungentllberlulosc.

. «lm s. 5W I i v i l s p i t a l e :
^ ^ - p u l ^ ^ ' l - Gregor Iaversnil, Taglijyuer, 43 I . ,

^ , ^ ' ^ ^ i l . Martin Blaj. Vesi^er, bb I . . L. ynipel»«
, -"Wj - - Franzisla Zaverl, VergmannStochter, 2 I . ,

Volkswirtschaftliches.
' ^N W«?' ^- April. Die Durchschnittspreise ans dem

. ^ . P«<« Prei« >

' ^ . ' ' 26 30 Butter pr. l<ß. . , 2 2 « - ! —
^ b°^ . ' 15 6" Eier pr. Stück . . - s!b .'— .

2 . ' ' — ~ l4 NO Milch pr. Uiter . . - , u; ^ ! -
^ h ^ ' ^ l . ' ' ^ ^ ll»90 Rindfleischl'ps.ke 1^4 - , -

hit?" » ' ' ^ Kalbfleisch . 1 liO - -
< iiil« ^>K . ' ' ' 4 20 Vchweiuesleisch . 1 40 - — >
" l l 2 ' ' alt . ' ' — 15 60 Tcki>psenfleisch » - 85
' t i M l . ' - - - »2 40 hähndel pr. Ttilcl 1 40
'̂ ^ ' ^ ̂ - «it« ' " " ^ ^ " ^°"ben . - 40 - -

' K ' ' " K " ^ u p r . q . . . . V 2 0 - -
l l,'!,? » ' " 2b Ztroh . . . . . 6 80 —-

,< ^ ! c h m 3 , 5 ? A " "weich., - H M - -
^Ucher. ' l 30 ., _. weißer. . - . -

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seeliöhe 806-2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

a s2U, Vt. ? W 3 1 2 - 5 ^ S . mWg heiter !
2 ' ^lb ^38 8 7 9 O. mähig heiter

i0.l 7 » F7 s 738 8 s 1-8j SW. schwach ! heiter j 0 0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 6 9", Nor-

male: 8 5° .

Verantwortlicher Rebakteur: Anton F u n t e t .

3r. 33. ilajmer
verrei8t vom 111. 2. M

2uj vier Vocken. ^ 2 . /

Appetitlosigkeit, Verdauungsmängel
werden durch periodisches Trinken von Rohlt ioher
,,Tempelquelle" am einfachsten behoben. Bei älteren
oder chronischen Zuständen dieser Art ist „Styrl&quelle"

(stärker) vorzuziehen. (1228) j

Soeben erschien:

Schematismus
des landtäjlichen und Grossgrundbesitzes

von Xärnten und JCrain.
Nach amtlichen Quellen und direkten Angaben be-

arbeitet. — Preis 5 K.
Zu beziehen durch

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
Buchhandlung in Laibaoh. (i3ii) 2—2

llnserer heutigen Nummer (Ttadtauflage) liegt ein Ver«
^eichnis der

Nnion-Slimmlung

Mollerner Momane
bei, welche Sammlung vorrätig ist in

J g . v. Kleinmayr <K Fed. Bambergs Buchhandlung
> ^n Anibach. (1343)

Kurse an der Wiener Börse vom !). A p r i l 1992. N°ch>«, owe««. KurM«««.
Die »oUerten Kurse verstehen sich iu Kronenwährung, Dir Nolicr.lug sämmtlichcr Nllie» und der «Diverse» Lose» versteht sich per Stück.

^ U I ' " ' ^ " " » s c h u l d . «eld Ware

"'''»'n«'?5'"'-
Hl.?!'»«,«,.,,.«,,,,

^ ^ « . ^ « « s r e i .

' « b . ' ^ f l ' » ^ ' ^ 4 L 0 - 4 U 4 ,

42!-5^422 lw

Velb Ware
Vom Vtaatt z n i Zahlung

übernommene Elstnd. 'Pr lor.
Obligationen.

Ellsabcthbalii! «U0 ». 80<w Äi,
4°/, llb 10«/« ll5'75, ll<!'?5

Elisabelhbaliu, 4U« , i , 200« M .
4°/, Ill» 4U »20 :»c

ssranz IosefÄ.. Em, «884 (vw.
St.) Nllb., 4°/„ 89?N l0N ö<i

Galizischr Karl Ludwig «ahn
(div, St,)SlIt>, 4°/» . . , 88-K5 »lX)'ll

sjurarlbcrger Äal)i>, Em. »884
(div. St.) SUb, 4"/„ . . . 99'4l, W9ü

Slaaloschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/<, ung. Voldrente pel Kasse . !U0'- l2,»'l!N
btl>. dlo. per Ultimo . . . . iü0'— 1L0 2U
4°/„ dlo. Rciüe in ttrouciiwähr.,

steuerfrei, per Kasse . . . 9? 5,0 9?"?<>
4'7, bto. dto, dtu. per Ultiuio . 97<0 V? >!0
U»g.Tt,'!tlI,-w!l, Gold ,0U f l . 12N2.>,l2, !iü
dto. dto, Silber lUN <l. . . . i0N'«o 101 l>l>
dto. StaatsOlilig. (Unn. vstb.)

V. I , 1U7L l20'2b 12l-25
dtu, Schanln'gaI.-Ablüs.°Ol>!ia. i<«> uo l U i ^ i ,
dto. PräM.-A. i l l00 sl. — 2U0 i i 20N — 20!l -
bto, dto. b üo s l . ' - , M l i 2NU-—liO8 —
IheisiNeg.-Lose 4«/„ . . . . i l i2-lb!l64'lb
4"/<> migar. Grundcutl. Obllg, 97'Lb v« ^
4°/u lrual. und slavo«. detto 87>— — —

Andere Vssenll. Anlehen.

b°/<, Donau.Mcn.'slulsihe l»?8 . ,!)«'— — —
Anlcye» der Stadt Oörz . . 89 lU 99 72
UnlelM der Stadt Wien , . , i<i!> »5 1l>« »5>

dto. dtu. (Silber od, Volb) 183 NU'24 <!0
dlu. dto. (1894). . . . 9« <>(> 9? »il,
btll. bto. (1888). . . . 88 15 99 1s,

Vürsebau'Ulnlehcn, verlost,. k°/„ ,on ba 10» 2»
4°^ Nrainer Landeo «nlel^eu , 9<! — 97 —

«elb Ware

ysandbriese etc.

Uodlr,aNg,llsl,i,i ü»I,verl 4°/» 97 30 88 »0
N.-östlii. Lande« Hup, slüst. 4"/° 9 9 — 1UU —
Oest. ling, Vaii l -t!»>/^älir, veri,

4"/„ »n» 3» 1«>l !!0
dto, dlu. 5«jähr. vcrl,4"/o 1»<!'3»!iUl^i0

Lparlalsr, 1.tzsl..<>0I.,verl,4"/u «0« 20 l i l -

VisenbnliN'Vrlorilätll»
Gliligaltunen.

sserdiua»ds«uidbal)n <tm. I»8L 100 S0 IN, 4»
Oeslerr. Nordwestbahn . . - 1N»'1l» 109 l l ,
Staatsbalin 480'— 4 » 4 -
Südbal,» il »"/„verz.Iüu», Ju l i llii — »l» -

dlo. ilb«/o l z ^ i — > 1 2 1 -
Un«,galiz. Äahn 10« 1»,109 l?>
4°/<> Uütertrainer Vah!»« . . 99 üNINO —

Dlvtlse zose
(per Stücl),

Verzinsliche Lose.

3°/„ Vobeuln'bil-Luse lt>». 1880 ^!',8 — »72--
!,»/„ ,, Em. 1889 2N2'— 2«3'l>0
4«/° Dona» Dainpfsch. WO sl. , jül'O — üb»--
5°/» Nuuan Rea.nl. Lose . - - 2W — 2 8 4 -

Unverzinsliche Lose.
Uudap,'«asiIica(Duml»n») üsl. 19 10 20,0
Kreditlose iuu sl 432 — 43« —
Elary Lose 4« fl. C M . - > . 1 6 8 — 171 —
Ofcner Lose 4» sl «03 — «»?' —
Palsfy-Lose 40 sl. <lM, . - - 18>; — 190 -
«iotcnllrruz, Oest. Oes.,o, INsl. ü? 2N b8 oU

, ,, »Ng, „ ., ü j l . 28 en! 80 6»
Nu'bolsLuse 10 s! ?«'— « 2 -
Salm Lose 40 sl «3» — 2N7 —
Nt.-Grnols Lose 4N sl. , . . »70 — L80--
Wlener Eumm.^'ose v. ^ . 1«?< 4^0 — 4 2 4 ' -
Gcwinstsch. d. I'Va Pr.'Lchnldv.

b. Vubenlrebitanst, Em.1889 6 2 — « « -
Laibachcr Lo!e , . , 70'— ?l> —

Geld Ware

«ltlen.
HlllNVporl-zlnter«

nelMungen.

AussigTepl. «tiftüb. 500 f l . . . L91b' 29«ü
Äau- n. Äelrleb« Oes, s«r slüdt.

Slrasienb. in Wie» l it. 4 . L87'ü0 288 ü<
dlu. dto. dto. l it. L . LUÜ'25 284 2l

Äöhm, Nordl>al,n 15U f l . . . 4UU'— 410 -
Vnjchtiehrabl-r Eis. 500 sl. ttM. »610' »«20,

dtu. dlo. (lit. l l ) 200 sl. 975' 873'
Dona» Daiupfschifsllhrt« > Gesell.

Oestcir., .'>N» f l , K N , . . . » 7 1 — 8 7 4 -
Duz Vodculiacher E. ̂ Ä. 400 l ( 52«'—b32'—
ssrrbinllüd« ».>tordt!. 1000 sl. N M . ä«10' dü20'
Leinb.Ezernulo, Iassy-Eisenb.'

^»'l^lllchüst 200 sl. S, . , . ü!!5 — bL8—
Lloyb.Oes«., Trieft, 500 f l . K M . »3? — 840 -
Oesterr. Nordweslvahn 200 f l , L. 4Ü0 — 464'-

dt«. dto. (lit, ll)20N sl,S. 4«6-5N 4N? »<
Pra^'Du^cl (tisenb. 100 f l . aba/!, i93l»0 194 2?
StaaM'iscnl,a>!!> 2U0 sl. L . . . «68^iü l!!>9 2:
Siidbah« üUO f l , S SU 75 U? ?!
Eüdnordd, Verli, Ä. 200 f l . C M , 39U — 398 —
Tramwau Oes,, NeueWr,,Prio'

r i lütsÄlt ie» 100 sl. . . . 180 — i«8'—
Ung.-naliz. Lisenb. 200 f l . Silber 431 — 43.«-—
Ung.Wrstl!.(^aab'Hraz)20Ufl.T, 434 - 436 —
Wiener Lulnlbahnen-Mt.Üles, . — — — —

Zanken.

Anglo Oest, ÄllNl 120 f l , . . »83 — «84-—
Äanlucrcln, Wiener, 20» sl. . 459 50 4SN-ül>
Bodlr.-Nnst., Oest., 2UU sl.E. . 83L - »4U -
Nrdt.'Änsl. f, Hand. ! l . G. I M f l . «71 75 672 7ü

dlu, dto. per Ultimo . . K72'5N 673 ü0
Kndilbanl, All«, n»n,20N f l . . 68b'—«87 —
Hevusitenbanl, «llg., Ü00 f l . . 420' - 4 2 2 ' -
CÄomptr Grs.. Älbrüst,, 500 sl. 489'— 4!1l>'—
Giro. u. ttassenv.. Wiener L0N f l . 470-— 480 —
Hypo!»,lb.. Oest., LWsl.30"/„<t. 18»'— 1 9 ? ' -

«»lb « a i «
Länberbanl, Oest,, 200 sl, . . 418 — 4IS —
Otsterr.-ungar. «anl, 600 f l . . KWO- i»05-
Uüionbllül 200 fl b4ü b0i»4S«
«erlelir«banl, «III«., 140 f l , . »»0 — 3 « - —

Industrie »Unter»
nehmungen.

Baugef,, M g . ilst., 100 f l . . . 1 3 0 ' - 1,4 -
Egydler Ellen» und Ntahl»Inb.

in Wien I0U fl 189'— l»S-—
Vijei!bah!iw.'LrIl)g.,3rftr, 1<»0fl, iü i ! '— Uü?>—
..Elliemühl". Papiers, u, <8.»V. 14» — 14»>—
Liesinger Urauerei 100 sl. . . 329 — »21 —
Muntan-Oesellsch.. Ocst.-alpine »89 l»U 3!>o 5«
Präger ltisen Ind,-Gcs, 200 f l . 1430' ,440
Ealgo Tarj. Steinlohleil 1U0 sl. t»l^'—l>i? —
..Schlüglmühl", Papiers. 200 sl. — — »40-—
,,2te>irrrm.", Papiers, u. V.«<N. »4« — 2üO —
Trlsllller »uhlellw.-Vesell. 70 sl. 4ll2 — 4Ä5 —
ll»affenf..V.,Oest.i»W<en.1UUfl. »!»<) — z«4 —
Waaa.on.Lelhanst.,«llg., in Pest,

400 l i ?<lü — 7«ü —
Wiener ÄaugescUschaft 100 f l . . 1«» — 1^5 —
Wlc»,il>!>rgerglegel.«l«e!^«,s. 7N0 — ?uz-—

Devisen.
Kurze Sichle».

Amsterdam 197 80 1W —
Deutsche Plühe 117 i!7 »l?-b»
London «40 10 z»4U 32
Pari« »ü 45 »z zz
St. Petersburg — — — —

Dalulen.
Dulalen 11 »3 t i z?
20-ssraiu'K Tliilte 18 0« 19 09
Deutsche Nr!ch«b»ntnoten . . 11737 117 ü»
Italienische Äanlnoten . . . 83 35 »3 bb
Nnbel-Noten ll b3^! »'54.^

^ ^ „ " , , ! , , ! , w !,,!,,, ' 1.»»»»»,̂  l , , 8pltHl«!U<!<«. V»llIl!lU»<! »«» l » l l!»!»««» l» !l,»t« <z,ls,«l- «Oll »<ll »ll-lz«»»».

K> o, Verkaufsofferte.
*" B*^afia j n j e t l a8se des Herrn I. Bohlnk wird dessen in Loke bei Sagor an der

. ] ̂  eitle«[ ^ ä ' l e ^ e r dortigen Bergwerke äußerst günstig gelegener und für
Oq W>> '̂" groß J e ^' C ^ e n ^ e w e r D e s geeigneter Besitz freiwillig veräußott, und zwar:
C' ^Hdik11' 2^e" RS) m modernem Stile gebautes einstöckiges Haus mit zwölf Zimmern,

ttl ^W l s h . r u ~" die ebenerdigen Lokalitäten sind eigens für ein Verkaufslokal
hi <hS* ^tü t l /^ e r ' . c ^ l e t — s a m t einem schönen, neu angepflanzten Garten; neben

^ e j . e ' " Ha C B ^ e ' n hölzernes Gebäude mit Eiskeller, Holzlege und Fleischbank ;
gi l s mit acht Zimmern und zwei Kücheu; ebenerdig befindet sich eine

H ^ ü s i ? r d e ^ a U m i t e»"er Wagenremise.
fei u; 6 '"Ö Id.» , r d e n e ' n e größere Anzahl Eichenstämme, 2wei Pferde und Pferde-
?Sk* ( j C n

S s i h e u- >• verkauft.
I" CyU * ^ v o u , W o l Jen bis 25. April 1. J. zuhanden des Herrn Dr. Frans To-

J ' G l inden. _ V " Laibach, und der Frau Her mine Bohlnk in Loko bei Sagor
i ^ s J ^ S a p rr "Formationen erteilen Frau Her m i n e Seh ink und Herr J os es

^ u ^ ^ M ^ c l i s t dem Bahnhofe). (1367) 3 - 1

E. 19/2 ;

| <° 4 a Ž b e n i o k l i «-
^ * i e D a ! l i u J a n ^ a ttigler h

r Ä " ^ 4 i o a p l > i l a 1 9 0 2 j

\Č «odnî  Uri» P«-i spodaj ozna-
N vV v Pritli^j>, dražba

i l o ž- Ä». 219 in 222 kat.

občine Velike Lašče s pritiklino vred,
ki sestoji iz gospodarskega orodja.

Nepremičninama, ki ju je prodali
na dražbi, je določena vrednost: pc-
sestvu vlož. št. 219 kat. občine Velike
Lašče na 2146 K, posestvu pod vlož.
št. 222 kat. občine Velike Lašče na
6016 K, pritiklini na 95 K.

Najmanjši ponudek znaša za prvo-
imenovano posestvo I.SOß K, za drugo-

imenovano posestvo 3718 K 67 h, za
obe posestvi 5024 K 67 h; pod tern
zneskom se ne prodaje.

C. kr. okrajna sodnija v Velikih
Laščah^ dne 10. marca 1902.

(1327) E. 2660/1

Oklic. is-
S tusodnim sklepom z dne 8. fe-

bruarja 1902,opravilna st.E 2660/1/7,
na 24. marca 1902, do'oceni narok
za dražbo zemljisča vlož. št. 1082 kat.
obč. Karlovsko predrneslje se preloži

na dan 24. a p r i l a 1902,
dopoldne ob 10. uri, pri spodaj ozna-
inenjeni südniji, v izbi ftt. 5.

C. kr. okrajno sodišče v Ljub'jani,
odd. V, dne 3. aprila 1902.

(1307) C.44,2

Oklic. i-
Zoper Jero Novak iz Roženberka,

katere bivalisče je neznano, se je po-
dala pri c. kr. okrajni sodniji v Treb-
njem po Antonu Novak, posestniku ,
iz Hozonberka. p^ ^onp, Kmilu Orožen

tožba zaradi izbrisa zastarele terjatve
v znesku 220 K s prip. Na podatavi
tožbe odredil se je narok za ustno
sporno razpravo

na dan 16. a p r i l a 1902,
ob 9. uri dopoldne, v aobi št. 1.

V obrambo pravic Jere Novak se
postavlja za skrbnika gospod Franc
Travnik v Trebnjem. Ta skrbnik bo
zastopal toženko v oznamenjeni pravni
stvari na Djeno nevarnost in stroSke,
dokler se ona ne oglasi pri sodniji
ali ne imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Trebnjem,
odd. I, dne 4. aprila 1902.

Eis*Kaffes und Eis-
empfiehlt teutons

R. Kirbisch' Konditorei
•«ftrifft von auawartfl werden prompt

effektuiort. (1.»5<J) 11-1


